Wie der Kanton Baselland entstand: Teil 1

Im Mittelalter wurde die Stadt Basel vom Bischof regiert. Daneben gab es viele kleine Gebiete, die Rittern gehörten. Ab und zu kam es vor, dass ganze Dörfer mit samt der Bevölkerung ausgeliehen, vermietet oder sogar verkauft wurden. Gewisse Gebiete wechselten im Verlauf der Jahrhunderte vier- bis fünfmal den Besitz. Nach und nach begann die Stadt, praktisch das ganze Gebiet des heutigen Kantons Basellandschaft aufzukaufen.

Immer mehr nützte die Stadt das Land aus: Die Dörfer mussten hohe Steuern zahlen, Waren billig oder gratis in die Stadt liefern oder ihre besten Quellen der Stadt abtreten. Viele Baselbieter waren bitter arm und es kam immer wieder zu Hungersnöten, während einige Basler Familien zu enormem Reichtum kamen.

Verständlicherweise bildete sich durch diese Zustände ein enormer Hass auf die Stadt und es gab mehrere Aufstände. Die Stadt konnte sie jeweils niederschlagen. Dabei gab es immer wieder Tote.

1798 fand die französische Revolution statt. Ihr Ziel war, dass alle Bürger die gleichen Rechte haben sollten. Der König von Frankreich wurde abgesetzt und Frankreich wurde neu von einem Parlament regiert. Dem armen, unterdrückten Baselbiet gefiel dieses Vorbild. Auch in Basel regierte nun ein gewähltes Parlament. Dieses versprach im Freiheitsbrief gleiche Rechte für Stadt und Land.

1830 war die Wut in den ländlichen Gebieten wieder gross. Basel hielt sich nicht an den Freiheitsbrief und nützte das Land weiter aus. In vielen Dörfern mussten sogar die Kinder täglich stundenlang an Seidenbandwebstühlen arbeiten. Die Seidenbänder wurden von Händlern aus der Stadt für einen Hungerlohn abgekauft und viel teurer weiterverkauft. Das grosse Geld landete wieder in der Stadt. Im Parlament hatte die Stadt 90 Abgeordnete, das Land nur 64. Das war ungerecht, denn auf dem Land lebten drei Viertel der Menschen. 

Wie der Kanton Baselland entstand: Teil 2

Stephan Gutzwiller, ein Jurist und Politiker, kämpfte gegen das Unrecht, welches dem Land von der Stadt widerfuhr. Allerdings war er überzeugt, dass Gewalt der falsche Weg sei. So schrieb er mit anderen zusammen einen Bittbrief an die Stadt, endlich die Versprechen des Freiheitsbriefes einzulösen und alle Menschen gleichberechtigt zu behandeln. Als die Bitte abgelehnt wurde, platzte den Leuten der Kragen. In Liestal versammelten sich viele einflussreiche Leute und beschlossen in einer grossen Versammlung, eine eigene Regierung zu bilden und die Stadt offen zu bekämpfen. Obwohl Stephan Gutzwiller wegen grossen Bedenken an der Versammlung nicht teilgenommen hatte, wurde er zum Präsidenten gewählt. Die Stadt Basel schickte darauf Truppen nach Liestal und verurteilte Gutzwiller zu 6 Jahren Kerker. So wurde er für viele zum Held.

Am 17.März 1832 gründeten 46 Gemeinden den selbständigen Kanton Basel-Landschaft, Gutzwiller wurde der erste Präsident des Regierungsrates. Die Stadt wollte dies nicht zulassen und sandte Truppen in Richtung Liestal.

Es kam zu einem kleinen Krieg mit der Stadt, wieder gab es Verletzte und sogar Tote.

Jetzt wurde es der Schweiz zu bunt, sie befürchtete, dass diese Unruhen auf weitere Gebiete übergreifen könnten. Am 26. August 1833 beschloss die Regierung der Schweiz die Trennung von Baselstadt und Baselland.

